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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, Juli. Dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge erhielt das auswärtige Amt die amtliche 
Meldung, daß die chineſiſche Regierung auch bis 
t nur den zugeſagten Theil der fur das ge⸗ 
derte Schiff „Auna“ reclamirten Entſchädi⸗ 


ung inzwiſchen auszahlte. Der „Reichsanzeiger“ 
ee ch ge „Reichsanzeig 


7 
* 


deutende Scharmützel 5 


Be daß ein 


urn 

et jo trat die Commiſ 
Weſentlichen bei, erkannte namentlich au 
die Bildung des Arbeiters den Werth ſeiner 
Leiſtungen bedinge, vermehrte geiſtige Kraft den 
ͤͥãͥũͥͤ ²³¹¹wd M LTE ET 


Vierte Verſammlung des deutſchen Vereins 


l anlaßte heute die 


0 ch nähere ee vor, conſtatirt 
einen vollſtändigen Erfolg des von der deutſchen 
Regierung wegen des 1 „Anna“ einge⸗ 
ſchlagenen Verfahrens und hofft, daß die Ver⸗ 
tragsmächte Sch die über eine Reviſion der 

reundſchafts⸗Schifffahrtsverträge eröffneten Ver⸗ 
andlungen fördern werden. 
Berlin, 3. . Die heutige Sitzung der 


Reichsjuſtizcommiſſion dürfte vorläufig die letzte 
ein. Die Commiſſion wird erſt kurz vor der 
ichstagsſeſſion zur Feſtſtellung der Berichte, die 
nur in allgemeinen Umriſſen ſchriftlich erſtattet 
werden, wieder zuſammentreten. 
Einem Pariſer Telegramm der National- 
Zeitung zufolge wäre General Klapka in türkiſche 
ienſte getreten und bereits nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz unterwegs. 
Belgrad, 3. Juli. Bei der geſtrigen 
Recognoscirung der Südoſtgrenze durch die 
Serben wurden einige 1 ſtrategiſche Poſi⸗ 
tionen auf türkiſchem Gebiete beſetzt, wobei unbe⸗ 


Konſtantinopel, 3. Juli. Der Miniſter 
des Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte 
telegraphirt, daß die Nachrichten in der Preſſe des 
Auslandes über die Bedrohung der hieſigen Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Mächte und über den 


Mord eines Fremden unbegründet ſeien. Die 


Vertreter der Pforte werden aufgefordert, dieſe 

Gerüchte eren zu dementiren; 25 ke nur eig 
Fremder in Konſtantinopel durch einen 

Unglücksfall um's Leben gekommen ſei. 


— — 
Fortbildungsſchulen und Handwerker⸗ 
mmern in der Petitions⸗Commiſſion. 
Zwei wichtige Fragen des gewerblichen Lebens 

ſich in einem intereſſanten Bericht der 
⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
veben noch zur Vertheilung ge: 


N 


Regierung zu beantragen, daß 0 für Ein⸗ 

N obligatoriſcher Fortbildungsſchulen und 
für Errichtung von Gewerbe⸗Handwerker⸗Kam⸗ 
leunigſt Sorge getragen werde. Was die 
das erſte Petitum geltend gemachten Gründe 
ion u im 
an, daß 


für öffentliche Geſundheitspflege *). 
II. F. 1 1. Juli. 


IE 
Aus der heute zur . gelangten 
Präſenzliſte iſt jr erſehen, daß die Geſammtzahl 
der Vereinsmitglieder nunmehr 774 und die dab! 
der Theilnehmer auf gegenwärtiger Verſammlung 
214 beträgt. 
Eine ſehr lange und lebhafte Debatte ver⸗ 
Frage bezüglich der berechtigten 
Anſprüche an ſtädtiſche Waß ae vom 
hygieniſchen und techniſchen Standpunkte aus. 
Ingenieur Grahn (Eſſen) bemerkte: Es 
genüge nicht nur, daß alles Waſſer, gleichviel ob 
daſſelbe als Trinkwaſſer oder zu irgend welchen andern 
häuslichen oder gewerblichen Zwecken verwendet 
werde und geſundheitsunſchädlich ſei, ſondern die 
Geſundheitspflege erfordere, daß den Menſchen 
auch die Waſſerquantität ſowohl an Trink- als 
auch an Brauchwaſſer in durchaus reichlichem Maße 
er ef ji die der V 
ie Reſolution, die der Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege anno 1874 in t le babe 
alſo lautend: „Für Anlagen von Waſſerverſorgung 
ſind in erſter Linie geeignete Quellen, natürliche 
oder künſtliche, erſchloſſen, in Ausſicht zu nehmen, 
und es erſcheint nicht eher zuläſſig, ſich mit anderem 
guten Waſſer zu begnügen, bis die Herſtellung 
einer Quellwaſſerleitung als unmöglich nad) 
gewieſen iſt“, dieſe Reſolution erachte er (Redner) 
für eine geradezu gefährliche. Ein ſolcher Beſchluß 
könne 5 5 führen, daß irgend eine Gegend eines 
ae Tages jeden Quantums von gefunden 
aſſers ermangele. Quellwaſſer, Grundwaſſer 
und filtrirtes Flußwaſſer vermögen die geſtellte 
ufgabe zu erfüllen; welche Art von Waſſerver⸗ 


ſorgung den Vorzug verdiene, hänge von den 
örtlichen Verhältniſſen ab. Einer einheitlichen 
Zuführung von Brauch⸗ und Trinkwaſſer 


ſei einer Trennung beider vorzuziehen. Schlechtes 
Waſſer dürfe ir feiner 0 eiſe verwendet 
und müſſe von allen Haushaltungen und Fabrik⸗ 
Etabliſſements u. ſ. w. auf's Strengſte fern ge⸗ 
halten werden. Grenzwerthe für die erlaubte und 


unſchädliche Menge fremder Beſtandtheile im Waſſer 


knnen zur Zeit nicht aufgeſtellt werden. Die 
Hauptſache ſei, daß durch die rt der Anlage eine 

erunreinigung, namentlich durch animaliſche exere⸗ 
mentielle ſowie durch häusliche Abfallſtoffe ausge⸗ 
ſchloſſen fei. Der Härtegrad müſſe ein ſolcher fein, 
daß das Waſſer ohne wirthſchaftlichen Nachtheil zu 
— — 


) Nachdruck verboten. 


Bitte, 


Nieuſlag, 
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Werth der Arbeit erhöhe und damit den Lohn 
jowie die Concurrenzfähigkeit habe. Auch die 
Nothwendigkeit des obligatoriſchen Charakters der 
Fortbildungsſchulen wurde ohne Bedenken zuge⸗ 
geben. Die Frage 1209, ob bei der Regierung 
auf „ſchleunigſte“ Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen hingewirkt werden ſolle, wurde mit Rüd- 
ſicht auf die beſtehende Geſetzgebung und das zu 
erwartende Unterrichtsgeſetz verneint. Es wurde 
an eine Aeußerung des Cultusminiſters erinnert, 
nach welcher die Fortbildungsſchulen in dem 
Unterrichtsgeſetz jedenfalls einen Platz finden 
werden. Bis zu dem Erlaß dieſes Geſetzes biete 
aber die beſtehende Geſetzgebung Mittel und Wege, 
Fortzildungsſchulen zu errichten. Aus dieſen 
Erwägungen wurde daher beſchloſſen, den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung über die Petition zu 
beantragen. 

Was das zweite Petitum, die Errichtung von 
Gewerbe⸗Handwerker⸗Kammern, betrifft, jo erkennen 
die Petenten in einer ſolchen Einrichtung das ge⸗ 
eignetſte Mittel zur Herſtellung des 5 8 
Friedens. Sie ſind aber auch der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß die einfache Pflicht der Gerechtigkeit 
zu einer ſolchen Einrichtung zwinge. So ſegens⸗ 
reich, wie dieſe Inſtitution bisher als „Handels⸗ 
kammer“ für den Handelsſtand gewirkt habe, würde 
dieſelbe auch für den Handwerker- und Gewerbeſtand 
thätig geweſen ſein, ohne daß dadurch für irgend 
Jemand ſonſt Nachtheile irgend welcher Art er- 
wachſen wären. Der oft gehörte Einwand, daß 
der Handelsſtand, durch das Intereſſe für die Er⸗ 
haltung des Gewerbes beſtimmt, in dem Inſtitut 
der Handelskammern auch die Vertretung des 
„Handwerks“ übernehme, ſei durch die gemachten 
Erfahrungen genügend als ein verhängnißvoller 
Irrthum gekennzeichnet. Es ſei eine „zwar dreiſte“ 
aber „gänzlich unerwieſene“ Behauptung, daß der 
Handelsſtand von den Bedürfniſſen eee 
Forderungen des Gewerbeſtandes genügend in⸗ 
formirt ſei, um dieſelben zu vertreten. Es ſcheine 
ihnen aber eine dringende Nothwendigkeit, daß eine 
Centralſtelle Helle werde, von welcher aus 
durch die direct Betheiligten Regierung und Volks⸗ 
vertretung zuverläſſige Nachrichten über die gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe erhalten könnten. Es ſei eine 

as Prinzip der Selbſtverwaltung, wenn, 

ö über die Intereſſe „ die Wunf e und 
Forderungen des zahlreichſten aller Stände im 
Staate eine fremde, ganz außerhalb deſſelben 
ſtehende Corporation urtheilen ſolle. 

In der Commiſſion wurde zunächſt an die 
gleichen Beſtrebungen aus früherer Zeit erinnert 
und die Gründe dargelegt, welche damals zur 
Verwerfung derſelben geführt haben. Auch jetzt 
wurde eine Reihe von Erwägungen aufgeſtellt, auf 
Grund welcher man die „ſchleunige“ Errichtung 
von Handwerker- und Gewerbe-Kammern nicht 
EEE TEST FREDe TH ALT FNENN EL TEEN ER TER AH ZE BEET" 
allen häuslichen und gewerblichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden könne. Es ſei dem Waſſer der 
Vorzug zu geben, welches durch die Sicherheit und 
Einfachheit der Anlage die größte Garantie für den 
ungeſtörten Bezug biete und den geringſten Auf— 
wand an Anlage und kapjtaliſirten Betriebskoſten 
abuse Das Waſſer ſei unter ſolchem Druck zur 
Abgabe zu bringen, daß es in ſämmtlichen Wohn⸗ 
räumen des Ortes aus Rohrleitungen entnommen 
werden könne, wobei jedoch die Stadteinrichtungen 
zu berückſichtigen ſeien. Die Abgabe des Waſſers 
müſſe eine conſtante, nicht auf einzelne Tages: 
zeiten beſchränkte ſein. Da erfahrungsgemäß die 
Qualität des Waſſers einem Wechſel unterworfen 
ſein könne, ſo ſei es dringend erwünſcht, etwa 
monatliche Waſſerunterſuchungen vorzunehmen. 
Vom Vereine ſei eine Commiſſion niederzuſetzen, 
welche anzugeben habe: auf welche Stoffe dieſe 
Unterſuchungen auszudehnen, welche einheitlichen 
Unterſuchungsmethoden zur Anwendung zu bringen 
ſeien und die ſich außerdem mit den Grenzwerthen 
für die erlaubte und unſchädliche Menge fremder 
Waſſerbeſtandtheile zu beſchäftigen = Die dis⸗ 
ponible Waſſerquantität müſſe unter Berückſichtigung 
der vorausſichtlichen Bevölkerungszunahme und des 
wachſenden Conſums des Einzelnen eine ſolche fein, 
daß durch Vergrößerung der Waſſerwerke oder 
durch Eröffnung neuer Bezugsquellen zu jeder 
Jahreszeit und auf Jahre hinaus allen Anſprüchen 
mit größter Sicherheit genügt werden könne. Die 
zwiefache Aufgabe der öffentlichen Geſundheitspflege, 
Reinhaltung der menſchlichen Wohnplätze und Ver⸗ 
ſorgung derſelben mit geſundem Trinkwaſſer ſei, 
namentlich für Städte, nur mittelſt allgemeiner 
Waſſerleitungen zu löſen. (Bravo.) 2 
Sanitätsrath Dr. Sander (Barmen) pflichtete 
den Ausführungen des Vorredners in allen Bunt: 
ten bei. Schon Herodot erzähle, ſo bemerkte dieſer 
Redner u. A., daß in dem alten Athen die ge- 
ſammte Waſſerverſorgung aus öffentlichen Mitteln 
geſchehen ſei. Leider ſei man in unſerem vorgeſchrit⸗ 
tenen Zeitalter noch nicht auf einer ſolch hohen 
Culturſtufe angelangt; wir überlaſſen das Geſchäft 
der Waſſerverſorgung noch der Pet uduſtele 
Wenn er (Redner) auch noch höhere (ideale) Güter 
als die Geſundheit kenne, fo ſei doch aber die Ge⸗ 
ſundheit zum Mindeſten das größte materielle Gut. 
Allein dieſe Anſicht ſei leider noch bei Weitem keine 
allgemeine, ja ſelbſt in Kreiſen von wiſſenſchaftlichen 
Männern begegne man noch ganz entgegengeſetzten 
Anſchauungen. Und ſelbſt unſere Stadtverordneten 
halten zumeiſt an unrichtigem Orte den Daumen 
auf dem Geldbeutel (Heiterkeit). 

Andere Redner warnten vor dem Unweſen der 


4. Juli. (Morgen ⸗Ausgabe.) 


oftanftalten des Zus und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsauſträge an alle ausw 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montas früh. — Nr in der * getterba 
zoſt bezogen — 
artigen Beitungen zu Originalpzeifen. 


gräde für ah erachten zu können meinte. 
Andererſeits aber hob man hervor, daß die über⸗ 
aus zahlreichen Stimmen aus dem Handwerker⸗ 
ſtande, welche ſich in der vorliegenden Petition 
geltend machten, nicht unbeachtet bleiben könnten. 
Ferner ſei zu bedenken, daß die Beſtimmungen der 
Reichsgewerbeordnung über das Lehrlingsweſen 
und gewerbliche Unterrichtsweſen in nicht allzu⸗ 
langer Zeit einer Aenderung bedürften, da ſich die 
Unzulänglichkeiten derſelben auf das Evidenteſte 
herausgeſtellt, und vielfache berechtigte aa über 
dieſelbe laut geworden wären. Bei Regelung 
dieſer Verhältniſſe, welche allerdings dem Reiche 
obläge, würde Seitens der preußiſchen Staats⸗ 
regierung zu erwägen ſein, in welcher Weiſe die 
Intereſſen des Handwerks wahrgenommen werden, 
ob namentlich die Errichtung von Handwerker⸗ 
Gewerbekammern ein Bedürfniß ſein würde. Die 
Competenz zur Errichtung ſolcher Kammern ſeitens 
der Landesgeſetzgebung unterliege keinem Zweifel, 
wie auch vom Reichstage bei Berathung der Reichs⸗ 
gewerbeordnung anerkannt worden ſei. 

Der Regierungscommiſſar gab indeß die Er⸗ 
klärung ab, die Regierung nehme bis jetzt zu 
dieſer Frage die Stellung ein, daß ſie in der Er⸗ 
richtung von Gewerbekammern nicht das geeignete 
Mittel ſehe, die Intereſſen des Handwerkerſtandes 
zu fördern. Sie könne Vertretungen, welche nur 
zu berathen, Anſichten auszuſprechen und Gutachten 
abzugeben, nicht aber handelnd einzugreifen haben, 
keinen ſo erheblichen Werth für den Handwerker⸗ 
ſtand beimeſſen, daß es gerechtfertigt ſei, neben den 
zahlreichen ſchon vorhandenen Vertretungen noch 
eine neue zu ſchaffen. Die wichtigſten Intereſſen 
des Handwerkerſtandes, namentlich die Regelung 
des Verhältniſſes der Gehilfen und Lehrlinge, die 
Beilegung von Streitigkeiten, der gewerbliche Un⸗ 
terricht u. A. ſeien nicht Sache ſolcher Vertretungen, 
ſondern der gewerblichen Corporationen, wie ſie auf 
Grund des Titels VI. der Gewerbeordnung in den 
Innungen beſtehen und jeder Zeit durch die Be⸗ 
theiligten neu errichtet werden könnten. enn dieſe 
Corporation in ihrer derzeitigen Organiſation viel⸗ 
leicht nicht völlig geeignet ſeien, 1 — Aufgabe zu 
erfüllen, ſo werde eine Reform anzuſtreben ſein, 
wie ja dahin abzielende Erwägungen den Reichstag 
bereits mehrfach beſchäftigt hätten. Die Landes⸗ 
geſetzgebung habe auf dieſem Gebiete keine Zu⸗ 
tändigkeit So weit die Wünſche der Petenten 
aber hierüber hinausgingen und namentlich darauf 
gerichtet ſeien, auch bei der Vorbereitung neuer 
Geſetze zu Worte zu kommen, ſo können dieſe, wie 
auch bereits hervorgehoben worden, ebenſowohl auf 
dem Wege freier Vereinsthätigkeit realiſirt werden. 
Schließlich bemerkte der Regierungscommiſſar noch, 
daß ein Eingehen auf die Wünſche der Handwerks⸗ 
meiſter ſofort weitere Wünſche wach rufen werde, 
daß namentlich auch die Arbeitnehmer eine 
CPC 
Aufhebung bereits gefaßter Beſchlüſſe; es könnte 
dies die Bedeutung der Vereinsbeſchlüſſe überhaupt 
im großen Publikum beeinträchtigen. 

Ingenieur Grahn: Die Danziger Reſolu⸗ 
tion ſei einestheils mit einer ſehr geringen Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt worden, anderentheils müſſe 
dem deutſchen Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege die Wahrheit höher ſtehen, als alles Andere, 
und dahin gehöre auch, daß man ſich bemühe, be⸗ 
gangene Irrthümer im Intereſſe des öffentlichen 
Wohles wieder gut zu machen. Wenn in dem Ver⸗ 
eine irgendwelche andere Anſchauungen zur Gel⸗ 
tung gelangen ſollten, dann > es beſſer: er höre 
auf zu exiſtiren. (Lebhafter Beifall.) 

Auch Stadtbaurath Hobrecht (Berlin) erklärte, 
daß die Danziger Reſolution uns zu Zuſtänden 
führen könnte, wie ſolche einmal an mehreren Orten 
Englands vorgekommen, woſelbſt man wegen Man⸗ 
gel an jeglichem gutem Waſſer zur Benützung des 
unreinlichſten Flußwaſſers und zwar behufs Trink⸗ 
und Gebrauchs⸗Waſſer, ſeine Zuflucht nehmen mußte. 

Geheimer Sanitäts⸗Rath Dr. Varrentrapp 
8 a. M.) und Dr. med. Wolffhügel 
(München) beantragten entgegen den von Grahn 
und Sanitätsrath Dr. Sander proponirten Theſen 
eine Reihe anderer, welche das Brauchwaſſer dem 
Trinkwaſſer in jeder Hinſicht gleichgeſtellt wiſſen 
und den Gebrauch filtrirten Flußwaſſers erſt dann 
geſtatten wollen, wenn Quell⸗ und Grundwaſſer 
nicht in genügender Quantität vorhanden ſei. 
Dieſe Proponenda wurden jedoch und zwar das 
letztere mit 40 gegen 42 Stimmen abgelehnt, dage⸗ 
gen die Grahn⸗Sander'ſchen Theſen, die mit den 
erſt mitgetheilten Ausführungen des Ingenieur 
Grahn vollſtändig conform ek acceptirt. 

Bezüglich des letzten Thema's: „Der Einfluß 
der heutigen Unterrichtsgrundſätze in den 
Schulen auf die Geſundheit des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechtes hatten die Referenten, 
Prof. Finklenburg (Bonn) und Sanitätsrath 
Dr. Märklin (Wiesbaden) ſchon lange vor Zu⸗ 
ſammentritt der Verſammlung folgende Theſen pro⸗ 
ponirt: „1. Die gegenwärtige Bemeſſung des Unter⸗ 
richts, nach Zeit und Inhalt, iſt einer gedeihlichen 
körperlichen Ausbildung hinderlich. 2. Die früh⸗ 
zeitige Inanſpruchnahme des jus endlichen Gehirns 
bei verhältnißmäßiger Niederha tung der Muskel⸗ 
thätigkeit ſetzt Gleichgewichtsſtörungen in der Ent⸗ 
wickelung des Blut⸗ und Nervenlebens. 3. Die 
Ueberfülle der Lehrgegenſtände, ſowohl in der 
Volksſchule wie in den höheren Lehranſtalten beider 
Geſchlechter, beeinträchtigt eine normale Entwicke⸗ 
lung der geiſtigen Leiſtungsfähigkeit und ale 
en die mittelbegabten Schüler, welche 


e No. 4 
Inſerate koſteu für die 


offizielle Vertretung, ſei es durch Betheiligung an 
den Gewerbekammern, ſei es durch beſondere 
Arbeiter-Kammern, in Anſpruch nehmen 
würden. Trotz dieſer Bedenken beſchloß die 
Commiſſion, zu beantragen, die 1 der 
Regierung „als Material für die der Landesgeſetz⸗ 
gebung vorbehaltene Ergänzung der Reichsgeſetz⸗ 
gebung“ zu überweiſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. Die Ausführung des 
Geſetzes über das Ober Verwaltangegeriche 
beſchäftigt bereits die Regierung, doch werden die 
Vorbereitungen noch einige Zeit erheiſchen, und 
dann erſt iſt die Publicirung zu erwarten. Vor⸗ 
läufig begegnet die Nachricht, daß bereits mehrere 
der jetzigen Räthe, welche ihre Befugniſſe als 
Nebenamt verwalten, ſich entſchieden hätten, ihre 
anderweite Thätigkeit aufzugeben, noch erheblichen 
Zweifeln; auch über die Ernennung des neuen 
Mitgliedes ſchweben zur Zeit noch Berathungen. 
— Die Landwehrmannſchaften, welche vor einigen 
Wochen behufs Einexercirung mit dem neuen 
Mauſergewehr einberufen wurden, ſind geſtern 
wieder entlaſſen worden. Man hatte bekanntlich 
bis auf das sah 1864 bei dieſer Einberufung zu⸗ 
rückgegriffen. ie man hört, ſind die Leute unter 
5 Anerkennung ihrer Vorgeſetzten für ihre 
Haltung und Tüchtigkeit entlaſſen worden. 

— Der „D. A. C.“ zufolge läßt der Fürſt 
Reichskanzler ein ausführliches Erpofe über die 
Steuerverhältniſſe Englands ausarbeiten 
(etwa von Herr Wagener ſelbſt?), namentlich Ai 
dem Zweck, um die in England gemachten Er: 
fahrungen auf dieſem Gebiete für eine durch⸗ 
greifende Reform unſeres Steuerſyſtems anzu⸗ 
wenden. Der frühere e Englands, 
Gladſtone, hat ſeine reichen Erfahrungen dabei 
bereitwillig zur Verfügung geſtellt und ſich nament⸗ 
lich ganz entſchieden fuͤr die möglichſte Ein⸗ 
ſchränkung der Einkommenſteuer und die 
Erhebung derſelben nur auf die Einnahmen von 
über 1500 Thlr. ausgeſprochen, ſich dagegen für 
die größte Ausdehnung der indirecten 
als die angemeſſenſten nach finanzpolitiſchen 
cipien erflärt. Dieſes Gutachten iſt feiner 
endung nahe und wird dem Fürſten Bismarck 
ſeiner Rückkehr überreicht werden. 8 

— Eine Entſcheidung der 
Preſſe wichtigen Frage, o 


mentariſchen Körperſchaft den in § 12 Str.⸗G.⸗B. 
vorgeſehenen Schutz der 1 eit 
t 


langte am 28. v. vor der erſten Abthei des 


Strafſenats des Ober-Tribunals zum endgiltigen 


Austrage. Der ehemalige Redacteur des „Märk. 
Kirchenbl.“ Guftav Janſen war angeklagt, durch 
den Abdruck der von dem Abgeordneten Grafen 
PPP 


überall die weitaus größte Mehrzahl bilden. 4. An⸗ 
zuſtreben ſind daher; a) eine Beſchränkung der 
täglichen Unterrichtszeit, wobei eine Compenſation 
durch Abkürzung der Ferien keinem hygieniſchen 
Bedenken unterliegen würde; b) eine Beſchränkung 
der in den höheren Lehranſtalten gegenwärtig ge⸗ 
forderten häuslichen Arbeiten; e) eine Verminde⸗ 
rung der Lehrfächer in den höheren fac er ins⸗ 
beſondere den Realſchulen, unter möglichſter Sorge 
für frühzeitige eulen der ſpeziellen Be⸗ 
Lufsbebiiefnifie, — F ſchulen einerſeits, Gymnaſien 
andererſeits. 5. Die mangelnde Unterweiſung in 
den Grundſätzen der Geſundheitslehre ſetzt die 
heranwachſende Generation manchen Schädlichkeiten 
aus, gegen welche ſie durch geeignete Belehrung in 
der Volksſchule ſowohl wie in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten geſchützt werden ſollte“. 

Der zu weit vorgerückten Zeit wegen wurde 
jedoch beſchloſſen: qu. Thema zu vertagen, daſſelbe 
als erſten Verhandlungsgegenſtand auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſtjährigen Vereinsverſammlung 
zu ſetzen und ferner: die betreffenden Herren Refe⸗ 
renten zu erſuchen, noch einen eee Schul⸗ 
mann behufs Erörterung dieſer Angelegenheit hin⸗ 
zuzuziehen. 

Endlich wurden noch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Erhardt (München), Dr. med. 
Alexander Spieß (Franfurt a. M.), Profeſſor 
Baumeiſter (Carlsruhe), Sanitätsrath Dr. 
Märklin (Wiesbaden), Geh. Medizinalrath Dr. 
Günther (Dresden), Oberſtabsarzt Dr. Börner 
(Berlin) und Oberbürgermeiſter Breslau (Erfurt) 
in den ſtändigen Vereins⸗Ausſchuß gewählt und 
ſonach die vierte Verſammlung des deutſchen Ver⸗ 
eins für öffentliche Geſundheitspflege gegen 2 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 


Die Feier der Murtenſchlacht. 

Die Schweiz beging als nationale Me 
den vierhundertjährigen Gedenktag der „Murten⸗ 
ſchlacht“, in welcher am 22. Juni 1476 die Eid⸗ 
genoſſenſchaft über den Herzog Karl der Kühne 
von Burgund jenen berühmten vernt tenden Sieg 
davontrug. Nach der Niederlage bei Grandſon am 
5. März 1476 hatte der Herzog in überraſchender 
Schnelle ein Heer von 40 000 Mann geſammelt 
und erſchien mit dieſem bereits am 10. Juni vor 
der Stadt Murten im Canton Freiburg am Murten⸗ 
ſee. Den Schweizern eilten die Banner der mit 
ihnen verbündeten rheiniſchen Städte zu Hilfe, und 
ſo ſind dieſe: Straßburg, Baſel, Colmar, Schlett⸗ 
ſtadt ꝛc., am Ruhme des Tages betheiligt. Die 
Eidgenoſſen brachen in das feindliche Lager ein 
und erkämpften, durch die Beſatzung von 
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producten eines wirthſchaftlich noch wenig ent⸗ 


gend einer beſonderen Geſtalt zu Statten gekom⸗ 
men iſt. Nicht nur die Zöglinge der Jeſuitenſchule, 
ſondern auch diejenigen der verſchiedenen Lyceen, 
des College Rollin und des College Chaptal z. B., 
kannten das Thema. Das officielle Blatt knüpft 
hieran einige Bemerkungen, welche das Geſche— 


v. Praſchma im Abgeordnetenhauſe bei Gelegenheit 
der Debatte über das Kloſtergeſetz gehaltenen Rede 
in dem von ihm redigirten Blatte den Fürſten 
Bismarck beleidigt zu haben. Sowohl das hieſige 
Stadtgericht als das Kammergericht haben den An⸗ 
geklagten zu Gefängniß verurtheilt, indem ſie an⸗ 


ausſchließlich an ſie, die einzig wahren Arbeiter⸗ 
führer, gewandt habe. Die von Herrn Cremer 
vorgeſchlagene Reſolution wurde niedergeſtimmt 
und ein Comite aus der Mitte der Socialdemokraten 
erwählt. Der engliſche Delegirte erklärte jedoch 
Namens ſeiner Geſellſchaft, daß dieſelbe mit dieſem 


nahmen, daß nur ein wahrheitsgetreuer Gejammt- | Comité nichts zu thun haben wolle, ſondern ſichſ hene entſchuldigen ſollen. — Der Unter: 
bericht einer Reichs- oder Landtagsſitzung, oder nur auf diejenigen Arbeiter zu ſtützen gedenke, richts-Miniſter Waddington hat von den 
eines begrenzten Gegenſtandes einer ſolchen mit welche die Heiebensagttation nicht zu fanatifchen | Präfecten einen Bericht über die Zuſtände 


des Elementar-Unterrichts in den verſchiede⸗ 
nen Departements verlangt. Dieſe Berichte ſind 
jetzt zuſammengeſtellt; ſie ſprechen ſich günſtig über 
die Befähigung der meiſten Schullehrer, ob Laien 
oder Congreganiſten, aus, deſto ungünſtiger aber 
über die äußeren Unterrichtsverhältniſſe. In einem 
der nächſten Departements, z. B. der 
Inferieure, ſind unter 1138 Schulgebäuden nur 
583 in befriedigendem 17 80 234 dagegen ſind 
ſo ungeſund und baufällig, daß man den Unter⸗ 
richt hat einſtellen müſſen. 


Parteizwecken auszubeuten gedenken. Im gleichen 
Sinne gab Dr. Max Hirſch eine Erklärung 
Namens aller anweſenden Nichtſocialiſten ab, und 
fand Mittwoch Abend eine Conferenz zu dem 
Behufe ſtatt, die nöthigen Vorbereitungen zur Ein⸗ 
berufung eines Friedenscongreſſes zu treffen. 

Poſen. Die K. Staatsanwaltſchaft hat gegen das 
wider den Chef des Bankverein Tellus, Grafen 
Stanislaus Plater, gefällte Urtheil die Appellation 
angemeldet. Graf Plater befindet ſich fortgeſetzt 
in ſtrenger Haft. 


Frankreich. 

XX Paris, 1. Juli. Obgleich keine der beiden 
Kammern geſtern Sitzung hielt, herrſchte doch in 
Verſailles reges Treiben. Viele Deputirten und 
Senatoren hatten ſich eingefunden, um das Er⸗ 
wi: der Conferenz mit Dufaure zu erfahren. 
ie Geduld der Wartenden wurde auf eine lange 


den Reden pro et contra, nicht aber eine aus dem 
Zuſammenhang geriſſene einzelne Rede, für welche 
der Weiterverbreiter die volle Verantwortlichkeit zu 
diese habe, als geh de anzuſehen = — Gegen 
dieſe Entſcheidung hat der Verurtheilte das Rechts⸗ 
mittel der Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, in 
welcher er ausführte, daß der Hauptaccent auf das 
Wort „wahrheitsgetreu“ zu legen ſei; der höchſte 
Geri tshof wies indeß dieſelbe als unbegründet 
zurück, indem er ſich der Rechtsauffaſſung der 
Vorderrichter anſchloß. 

— Ueber den Waarenhandel 1 dem 
Deutſchen Reiche und Rußland in den Jahren 
1872, 1873 und 1874 bringt das neueſte Heft der 
Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches 
ausführliche Mittheilungen. Nach demſelben hatte 
die . aus Rußland in Deutſchland 
im Jahre 1872 einen Werth von 323 235 900 Mk., 
1873 von 417 187 200 Mk. und 1874 von Probe geſtellt und die Einzelnheiten, welche ſchließ— 
468 526 400 Mk., dagegen die deutſche Geſammt⸗ lich bekannt wurden, riefen manche Enttäuſchung 
ausfuhr nach Rußland im Jahre 1872 einen Werth | hervor. Wie bereits gemeldet, gab Dufaure den 
vnn 337 072 300 Mk., 1873 von 347 047 100 Mk., Vertretern der Mehrheit keine beſtimmte Antwort 
1874 von 359 703 800 Mk. Es ergiebt ſich hier-| und verſprach nur, ihre Ausgleichsvorſchläge heute 
aus, daß die Einfuhr nach Rußland im Se 1872 dem Miniſterconſeil vorzutragen. — Verſchiedene 
Jahr als die Einfuhr von dort her war. it dem | Commiſſionen hielten geſtern in Verſailles Sitzung, 

ahre 1873 Sarg: aber die Einfuhr die Ausfuhr unter anderm die Senats⸗Commiſſion für das 
um ein Bedeutendes, eine Erſcheinung, die im] Waddington'ſche Geſetz. Man erzählte in den 
Jahre 1874 noch ſchärfer hervortritt. Die Waaren⸗ Couloirs, daß d'Audiffret⸗Pasquier ſich Mühe ge- 
gattungen, welche bei der Einfuhr aus Rußland geben hat, den immer noch nicht beſeitigten Wider⸗ 
vorzugsweiſe in Betracht kommen, find Getreide, willen Mac Mahons gegen dies Geſetz zu über⸗ 
Bau⸗ und . a rohe Spinnſtoffe, Vieh, Hafer, winden. Er machte den Marſchall aufmerkſam, 
Häute, Felle, Lumpen und einige animaliſche und wie gefährlich es wäre, dem Clerus nachzugeben 
vegetabiliſche Nahrungsmittel. Bei der Ausfuhr und erinnerte mit Geſchick an Mac Mahons eigenes 
nach Rußland kommen dem Werthe 12 insbe: energiſches Auftreten, als es unter dem Kaiſerreiche 
ſondere Colonialwaaren, rohe Baumwolle, Droguen | galt, den Forderungen des Biſchofs von Algier zu 
und Chemikalien, Felle, Oele und in hervorragen⸗ 
dem Maße nahezu ſämmtliche Halb⸗ und Ganz⸗ 
fabrikate der Textil⸗, Metall, Leder⸗, Holz⸗ und 

apierinduſtrie, ſowie aller ſonſtigen mechaniſchen 

nduſtriezweige, endlich Kurzwaaren, Kunſt⸗ und 
literariſche Gegenſtände in Betracht. Den Handels⸗ 
verkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland kenn⸗ 
zeichnet der Charakter eines Austauſches von Roh⸗ 


Dem entſpricht natür⸗ 
790 022 Einwohnern, die Kinder unter 6 Jahren 


nicht leſen und nicht ſchreiben, und 66 647, die 
leſen, aber nicht ſchreiben können, 362 der Ein⸗ 
wohner nur haben eine genügende Schulbildung 
erhalten. — Die Marſchallin Mac Mahon hat 


Ueberſchwemmten im Elſaß überreichen laſſen. — 
Am nächſten Dienſtag wird die maroccaniſche Ge— 
ſandtſchaft von Brüſſel zurückkehren, um nach aber⸗ 
maligem achttägigen Aufenthalt hierſelbſt ihre 
Reiſe nach Italien fortzuſetzen. — Geſtern Abend 
find mehrere ſerbiſche Studenten, die hier Vor⸗ 
leſungen hörten, nach Belgrad abgereiſt. Eine 
Anzahl Rumänier begleiteten fie zur Bahn. Man 
trennte ſich unter Hurrahrufen. — P. S. Es heißt, 
daß im heutigen Conſeil die Mehrheit der Miniſter 
ſich für die Vertagung des Gemeindegeſetzes aus: 
geſprochen habe. 
England. 

London, 30. Juni. Zwei intereſſante 
Proceſſe wurden geſtern in verſchiedenen Gerichts- 
höfen eröffnet. In dem Kanzleigericht begannen 
die Bencher der Gray's Inn ihr Plaidoyer gegen 
Dr. Kenealy mit dem Antrag, ſeine Ausweiſung 
aus der Inn und Aufgabe der ihm zugewieſenen 
Räume zu bewirken. Kenealy behauptet, ein Recht 
zu haben, dieſe Räume innezubehalten, und ver⸗ 
langt überdies für ſeine Abſetzung von der Banl 
der Inn eine Entſchädigung in bst von 25000 L. 
Er führt ſeine Vertheidigung ſelbſt in dem ge— 
wohnten Stile des „Engliſhman.“ Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde er mit ſeinem Gegenplaidoyer 
geſtern noch nicht fertig. Der Richter ſah ſich 
wiederholt veranlaßt, ihn zu mäßiger Sprache und 
zur Beſchränkung ſeiner aa enge auf pe 
Sache gehörige Erklärungen zu ermahnen. Der 
zweite Proceß ſpielt vor der Queen's Bench. Das 
Unterhausmitglied Lewis hat längere Zeit ver: 
ſucht, einige böswillige Aeußerungen der Wochen: 
ſchrift „World“ gegen ihn im Unterhauſe zur 
Sprache zu bringen. Da ihm dieſes bisher nicht 
geglückt it, ſo hat er den geeigneteren Weg des 
ſtrafrechtlichen Verfahrens betreten. Der Richter 
willigte geſtern in ſeinen Antrag auf ſtrafrechtliche 
Verfolgung ein. a 5 

— 1. Juli. Der Ausweis über die Staats⸗ 
einkünfte für das abgelaufene Vierteljahr iſt 
Angeſichts der ſchlechten 0 äftslage nicht un⸗ 
günſtig. Abgenommen haben die Einkommenſteuer 
um 128 000 Poſtgefälle um 108 000, Stempel um 
20 000, Grundſteuer um 8000 L., alſo beträgt die 
Geſammtabnahme 264 000 L. nn dagegen 
haben Acciſe um 172 000, Zölle um 38 000, Tele: 
graphen um 25000, Kronlande um 5000, Diverſe 
um 104 750 L., alſo beträgt der geſammte Zuwachs 
344 750 und der reine Zuwachs 80 750 
hervorzuheben, daſt das zweite Quartal jedes Mal 
oe iſt, als das erſte. — Die geſtrige 


widerſtehen. In der Commiſſion, welche den 
eee 9 zu prüfen hat, ging es 
äußerſt lebhaft zu. Gatineau beantragt, die Ver⸗ 
folgungen wegen Theilnahme an der Commune 
durch ein Geſetz zum Einhalt zu bringen. Es 
handelte ſich alſo für die Commiſſion darum, dem 
Briefe Mac Mahons an den Kriegsminiſter gegen- 
über Stellung zu nehmen. Während die radikalen 
Deputirten 12 G. Caſſe u. ſ. w. dieſen Brief 
änzlich unberückſichtigt laſſen wollen, weil er 
eine Bürgſchaften biete, ſchlug Gatineau 
vor, das Schreiben durch eine geſetzliche 
Beſtimmung zu ergänzen, und die Gemäßigteſten, 
an ihrer Spitze Jules Ferry, ſuchten wieder ihr 
Vertagungsprinzip zur Geltung zu bringen. Nach 
langen Debatten begnügte man ſich damit, eine 
Unter⸗Commiſſion zu ernennen, welche die auch 
künftig noch der Verfolgung überwieſenen Verbre⸗ 
chen näher bezeichnen ſoll. — Endlich war unter 
den Deputirten viel von dem Vorfall gelegentlich 
der Prüfungen zur Ecole polytechnique die Rede. 
Es hieß, Gambetta werde am Montag auf die 
Tribüne ſteigen, um den Kriegsminiſter, unter deſſen 
Leitung die Ecole polytechnique ſteht, zu inter⸗ 
pelliren. Im Publikum hat dies Ereigniß eben⸗ 
falls großes Aufſehen gemacht; die Studenten 
haben im Quartier latin einen Umzug gehalten 
mit dem Rufe „Ci bas les jésuites!“ Sie wollten 
ihre Kundgebung im Palais Royal fortſetzen, lie: 
ßen ſich aber durch die Polizei bewegen, nach Hauſe 
zu gehen. Heute nun ſetzt das Amtsblatt den um⸗ 
RER Gerüchten ein Dementi entgegen. Eine 
genaue Unterſuchung, heißt es in dieſer Note, hat 
bewieſen, daß die Indiscretion, welcher die Exa⸗ 
minirenden die Kenntniß der mathematiſchen 
Aufgabe verdankten, nicht den Schülern ir⸗ 


wickelten Landes gegen die Gaben einer in der 
3 vorgeſchrittenen Nation. Der Landver⸗ 
ehr zwiſchen Deutſchland und Rußland war be⸗ 
trächtlich größer als der Seeverkehr. Die erhebliche 
un der Einfuhr aus Rußland gegen die 
Ausfuhr dorthin hat hauptſächlich ihren Grund 
darin, daß die Getreideeinfuhr bedeutend in die 
Höhe gegangen iſt in den Jahren 1872 bis 1874, 
nämlich beim Roggen von 31 Mill. Mk. auf 
103 Mill. Mk., beim Weizen von 19 Mill. Mk. 
0 21 Mill. Mk., beim Hafer von 2% Mill. Mk. 
auf 23 Mill. Mk., bei der Gerſte von 824 000 Mk. 
auf 7½ Mill. Mk. 
— Die engliſche Arbeiter-Friedensgeſellſchaft 
ve gegenwärtig durch ihren Generalſecretär 
R. Cremer aus London unter dem deutſchen 
Volke Propaganda zu machen für die Idee, die 
Sicherung des Friedens durch internationale 
Schiedsgerichte anzuſtreben. Um die Einberufung 
eines ecke Friedenscongreſſes für den Herbit 
d. J. vorzubereiten, fand vor einigen Tagen eine 
von Herrn Cremer veranſtaltete Conferenz ſtatt, zu 
welcher die bekannteren Wortführer beider Arbeiter⸗ 
arteien geladen waren. Herr Cremer wurde von 
en Solialdemokraten, die unter Führung der 
Herren Joachim Gehlſen und Haſſelmann erſchienen 
waren, mit Vorwürfen überhäuft, daß er ſich nicht 
FC AAA 2 ⁵˙ . RETTRRT TE TE 


die Dankbarkeit dieſer Nachwelt. Wollte man 
alles Schöne des Zuges aufführen, man hätte 
Nummer für Nummer des 1 8 nachzu⸗ 
ſchreiben. Etwas außerhalb des Denkmals, beim 
Aufmarſchiren auf den Feſtplatz, erfolgte der 
Contremarſch, und dann ſtellte ſich der Zug in 
großem, weitem Kreis um die aufgeſchlagene 
eee Nachdem ein Redner der Verſamm⸗ 
lung den e im Namen der Regie— 
rung des Cantons Freiburg ausgeſprochen und der 
Pfarrer Ochſenbein von Freiburg das Geſchicht⸗ 
liche des Gedenktages vorgetragen hatte, ergriff, 
lebhaft begrüßt, Bundes⸗Präſident Welti das 
Wort: „Was ſoll hier noch,“ fragte der Redner, 
„eines Mannes Rede, nachdem der Mund der 
Geſchichte mit ſo gewaltiger Kraft geſprochen? Wo 
noch die Worte finden Angeſichts der herrlichen 
Bilder, die ſich da vor unſeren Augen ausbreiten 
und die Sinne gefangen nehmen? Heute feiern 
im Vaterlande Tauſende, vom Kinde bis zum 
Greiſe, die große That der Ahnen mit uns, und 
Jeder findet nach den Mühen des Tages einen 
Augenblick, um im Geiſte die Bilder der Gefalle⸗ 
nen an ſich vorüberziehen zu laſſen. Wenn in 
Zeiten der perſönlichen Noth die Kraft des Ein⸗ 
zelnen ſich erprobt, ſo wird im Ringen der Feld⸗ 
ſchlacht der Werth und die Kraft der Völker ge- 
meſſen und gewogen. Es iſt der nn eines 
Volkes, der da den Ausſchlag giebt. Was ein 
Volk in den Jahren des 9 5 9 gearbeitet, oder 
was es in Hochmuth, Selbſtſucht und Gleichgül⸗ 
tigkeit verwahrloſt und verſäumt, fällt an ſolchen 
Tagen in die Wagſchale ſeines Geſchickes. Der 
Volksgeiſt war es, dem vor 400 Jahren hier ein 
übermüthiger, mächtiger Fürſt unterlag, der Geiſt, 
der noch jetzt die Grundlage unſeres Gemein: 
weſens bildet, der Geiſt der Freiheit, ed 
auf die Ehre und die Wehre des Volkes. Deshalb 
feiern ſecißher d die Burgunderſchlachten, wie einſt 
das griechiſche Volk ſeine Siege von Salamis und 
Marathon gefeiert. Nicht der Stolz des Ueber⸗ 
muthes veranlaßt uns dazu, En der Geiſt der 
großen Thaten, der uns den Weg zur Pflicht zeigt. 
Iſt es nicht eine demüthigende Erſcheinun für 
unſere Nation, daß wir 400 Jahre zurückgehen 
müſſen, um einem ſo hellen Stern der Geſchichte 
zu begegnen, der ſo glänzend aufgeſtiegen und ſo 
ſchnell wieder verſchwunden war? Die Früchte 
jenes Sieges wurden nicht geerntet, ſondern man 
verkaufte hernach das eigene Blut um ſchnödes 
Geld an die Fürſten, mordete ſich im Namen der 
Religion gegenſeitig nieder und theilte ſich in zwei 
Lager, bis zu Ende des letzten Jahrhunderts das 


ESTER CCC 
Um 5 Uhr gab ein Kanonenſchuß das Zeichen zum 
Beginn der Feſt⸗Cantate. In der Feſthütte waren 
Gänge und Plätze vollſtändig beſetzt. Man darf 
das Auditorium auf 5000 b Ben Herr Feſt⸗ 
Präſident Dr. gun hielt vor Beginn der Auf. 
pt Bes Ra njprache, in der er einen kurzen 
geſchichtlichen Ueberblick auf die Zeit der Schlacht 
und von dort ab bis auf heute gab; er verweilte 
etwas länger bei den jetzigen Tagen, beſonders bei 


verſtärkt, einen vollſtändigen Sieg; der Herzog 
ſelbſt entging der Gefangenſchaft nur durch die 
feines Pferdes, und lange bezeichnete 


Bee Studenten ein, dunkel, düſter, und da, 
ebhaft begrüßt, die Basler mit ihrer ene 
ſchmucken Trommelſchaar; da glänzend, blendend 
der Anführer einer, da beſcheiden der ſchlanke 
Bogenſchütz. Und nun Be er klingenden Spieles 
vorüber, der hiſtoriſche Fe tzug; eine Gruppe wie 
die andere treu im Coſtüm, treu in der Haltung. 
Aus Allem erkennt man die Sorgfalt, welche auf 
den Zug verwendet wurde, in den Details das 
Beſtreben, dem Vorbilde möglichſt präcis nachzu— 
kommen. Schwerter, Speere, Büchſen, die Aus⸗ 
zeichnungen auf Haube und Helm, die Abzeichen 
auf Panzer und Bruſt, an Mantel wie Schabracke, 
beim Gemeinen wie beim Adligen, überall eine 
minutiöſe Strenge. Wohl weiß man, daß die 
Ahnen, welche die Schlacht geſchlagen, kaum ſo 
glänzend aufmarſchirt ſind, aber der ganze Zug 
hat nur dadurch ſeinen großen, unbeſtreitbaren 

erth, daß er ins Kleinſte hinein ſich an die 
hiſtoriſche Treue anlehnt. Das Volk drängt ſich 
überall, wo ein freies Plätzchen; aus dem Geäſte 
der Bäume, von iges von Dächern, überall 


ee. und Murten; im Mittelgrund den See und 


Bas den Gruß und brachte dem Felt ſeine herz⸗ 
ichſten Wünſche zum Gelingen, und 


Staates un eee escortirt von 
Cavallerie hielten ſie ihren Einzug, in trefflicher Rede 
un von Hrn. Dr. Huber, il das Feſt in feiner 
5 1 Bedeutung zeichnete. Statt Herrn Weck⸗ 

eynold, der angezeigt war, antwortete Herr 
arg Wuilleret, was in dem freifinnigen 
Murten wohl Manchen ſonderbar berührte. Nach 
dem Mittags⸗Banket, bei dem offizielle Feſtreden 
nicht gehalten wurden, rückte fte be an Fahne ein, 
Gäſt um Gaſt. Die Ehrengäſte begrüßte man am 
Lindenplatz und ließ ihnen durch weißgekleidete 
Mädchen Programm und Abzeichen überreichen. 


empfangen, und dieſer Jubel gilt nicht nur 
den wahrhaft brillanten Coſtümen, er gilt 
mehr noch den Helden der Geſchichte, es iſt 


Seine 


lich der Bildungsgrad des Departements. Unter 
abgerechnet, giebt es 201 298, alſo 28 pCt., die 


dem Fürſten Hohenlohe 25000 Franken für die 


Ingenieur der Ausſtellung, 


L., wobei 29. k. M. 


Parlamentsverhandlung über iriſche Fragen 
war höchſt intereſſant, zumal durch Ege air 
gemein bewunderte Rede gegen Homeruler und für 
Repeal; aber Bedeutung beſitzt die Debatte nicht, 
wie die Abſtimmung bewies. Letzteres ließ sich 
übrigens vorausſehen. — Große Maſſen ſtrömen 
nach dem Hydepark zur Freiwilligen⸗Revue 
heute Abend; das Wetter iſt wolkig und regen⸗ 
drohend. 
Amerika. 
Newyork, 17. Juni. Mit Bezug auf die 
Sweden „ = das 
Oberbundesgericht die beſchränkenden Einwande⸗ 
rungsgeſetze des Staates California (eine Entſchei⸗ 
dung der „Supreme Court“ dieſes Staates um⸗ 
ſtoßend) für null und nichtig erklärt, weil dieſe 
Geſetze gegen das alleinige Recht des Congreſſes, 
den Handelsverkehr mit dem Auslande zu reguliren, 
verſtoßen. — Am 12. d. paſſirte im Repräſentan⸗ 
tenhauſe die gemeinſchaftliche Reſolution beider 
Häuſer des Congreſſes, durch welche der Präſident 
der Vereinigten Staaten erſucht wird, Unter hand⸗ 
lungen behufs Modification des Vertrages mit 
China anzuknüpfen, um die Einwanderung von 
Chineſen zu beſchränken. — Mit einer gewiſſen 
Ansſteklun könnte man über die Eingänge zum 
usſte e die Worte Fe „Hier 
wird Deutſch geſprochen.“ In den meiſten De⸗ 
partements findet man vornehmlich Deutſche enga⸗ 
girt und iſt es geradezu merkwürdig, daß man in 
Abtheilungen, wo man dies ſicher nicht vermuthet 
hätte, mit der deutſchen Sprache ganz bequem 
durchkommt. So haben China und Japan deutſch⸗ 
ſprechende Beamte; der Seecretär des letzteren, 
Herr Fritz Owen, Sohn des Londoner Profeſſors 
Cunliffe Owen, ſpricht ein völlig reines Deutſch. 
Die Tuneſen, ſowohl der Kaufmann, welcher in 
dem Hauptgebäude ausſtellt, wie auch diejenigen, 
welche auf dem Wege ein tuneſiſches Tingel⸗ 
Tangel in's Leben gerufen haben, ſind im Stande, 
ſich in deutſcher Sprache zu verſtändigen. Die 
Mitglieder der ägygtiſchen Commiſſion ſind ent⸗ 
weder in Deutſchland geboren, oder ſprechen das 
Deutſche völlig fließend. Rußland, Schweden und 
Norwegen haben deutſchſprechende Beamte, ebenſo 
die Spanier, Mexicaner, Italiener, Belgier und 
Holländer, die Braſilianer und die Engländer. 
Auch im franzöſiſchen Departement kann man 
Deutſch ſprechen hören. Die Mehrheit der ine 
Aussteller führt deutſche Namen. Im amerikaniſchen 
Departement iſt die Zahl der deutſchſprechenden 
Ausſtellung geradezu großartig; auch ſind viele 
Deutſche von Ausſtellern engagirt worden, um die 
ausgeſtellten Gegenſtände zu erklären. Im Regie⸗ 
rungsgebäude iſt faſt jeder der Angeftellten, ſowie 
der dort commandirten Bundesſoldaten im Stande, 
eine deutſche Unterhaltung zu führen. Der Ober⸗ 
Herr Herrmann 
5 Schwarzmann, ſowie ſeine Unterbeamten, die 
Gärtner, ein Theil der Poliziſten und die Mehr⸗ 
zahl der Arbeiter ſind Deutſche. Endlich ſind die 
meiſten Kellner in den verſchiedenen Reſtaurants 
und Cafes, ebenſo wie die Unternehmer dieſer 
Etabliſſements, entweder in Deutſchland geboren 
oder doch der deutſchen Sprache völlig mächtig. 


Provinzielles. 
ir Berent, 2. Juli. Bei der am 28 und 30. 

v. M. und 1. d. M. im hieſigen Lehre rinare 
unter Vorſitz des Reg.⸗Schulraths 2 

gefundenen Aufnahmeprüfung wurden von den 

35 Präparanden, die ſich gemeldet hatten, 23 aufs 
genommen. Noch immer genügen die Prüflil nicht 
den in den allgemeinen Beſtimmungen geſtellten An⸗ 
forderungen, und waren in dieſem Jahre beſonders die 
Leiftungen im Rechnen unzureichend. Die Entlafjunge- 
und Bewerbeprüfung hierſelbſt iſt vom Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium vom 3. bis 8. k. M. auf den 24. dis 


„ k. M. verlegt worden. — In der hieſigen neu 
begründeten Taubſtummen⸗Schule wird morgen der 
Unterricht mit 24 Schülern beginnen. Aus der Stadt 


und eine klingende Schelle. Und wenn wir au 
heute unſer Blut nicht mehr um das Geld der 
Fürſten verſpritzen, iſt denn unſere Zeit nicht ver⸗ 
giftet von dem Laſter der Habſucht, welches den 
leichten Gewinn höher als den Löhn der ehrlichen 
Arbeit ſtellt? Solche en Kn ſind heute erlaubt. 
1 wir deshalb dieſen ag als einen Tag der 
Einkehr in uns ſelbſt und faſſen wir dabei den Vor⸗ 
ſatz, unſere Pflichten getreu au erfüllen. Bei dem 
Ernſte der Feier haben wir die Trauer um die jo 
ſchwere Hen geß i unſerer Miteidgenoſſen nicht 
zu ſcheuen; verbinden wir aber damit auch den 
thatſächlichen Beweis, daß der Geiſt der Bruder⸗ 
liebe in uns fortlebt und fortwirkt, denn erſt dann 
wird unſer Feſt die rechte Weihe erhalten, wenn 
1 Freude auch in den Thränen des Unglückes 
glänzt!“ 5 

Ein ſtürmiſcher Beifall folgte der zündenden 
Rede, und im gewaltigen 55 brauſte das Lied 
daher: „Rufſt du, mein Vaterland.“ Dann ordnete 
ſich der Zug zum Rückmarſch und noch einmal kam 
das ſtolze Bild zur vollen und ganzen Geltung. 
Und dann ſtob er auseinander, der Zug; das 
lebende Bild löſte ſich auf in ſeine tauſend ie 
mernden Glieder. Ein Banket am Abend ſchloß 
das Feſt. Depeſchen, die zum Feſte gratulirten, 
waren eingegangen von den in Leipzig und Heidel⸗ 
berg ſtudirenden Schweizern, von den Radicalen 
Neuenburg's, von den Studenten in Schwyz de. 
Es war der Feier Alles zu Hilfe ge ommen: 
„Himmel, Erde, Luft und Meer“; und kaum, daß 
das Feſt zu verrauſchen anfing, zog ein Gewitter 
herauf und unter Donner, Blitz und Regen er⸗ 
loſchen die tauſand und abertauſend Lichter der 
Illumination. (K. 3.) 


— 


er Yale 


der dem Kreistage am 26. 
cht hat der Kreis A. Activa 519 169 A., B. Paſſiva 
338 500 &, alſo ein Vermögen von 180 669 K. — Der 
dem Kreistage mitgetheilte Verwaltungsbericht pro 1875 
ergab Nachſtehendes: Der Kreisausſchuß iſt zu 16 
Sigungen zuſammengetreten und hat in denſelben in 
nicht öffentlicher Berathung 511 Vorträge Ba in 
ffentlicher mündlicher Verhandlung in 63 Streitſach 
verhandelt. Die Vorträge vertheilen ſich nach den im 

2 des Regulativs vom 20. November 1875 auf die 
ft bemerkten Kategorien wie folgt: ad 1 im Ge: 
iete der Kreisverwaltung 287, ad 2 in dem der Amts⸗ 
bezw. Polizeiverwaltung 79, ad 3 in dem der ländlichen 
ommunal⸗Verwaltung 85, ad 4 in Angelegenheiten 
der Dienſtanſſicht 4, ad 5 im Gebiete der Juſtizver⸗ 
waltung 2, und ad 6 in dem Ver 
Verwaltungsſachen 54. Von d 
andlung erledigten 63 Streitſa 
Juſtanz gegangen 2 
ſcheidungen 4, beftäit 


daſelb 


ſind 


Mle 


Der Beſitzer S 
Kreiſe ſtand 
bar in der 
ſtrahl getro 


die 


eilte, 


8 Lu 


— 
a 
1 
$ 
"Ak 
1 


feſſelte Element gr 
aus 
in hellen Flammen ſtand. Als die Bewohn 
erwachten, war kein anderer Ausweg mehr, 
Fenſter. Ein alter Greis, der wohl zu fp 
verbrannte mit, und fand man ſpäter de 
Körper. — 
ſtall ein, de 
ca. 200 Scha 
getödtet worden ſein. . 5 
Thorn, 1. Juli. Die am 26, Juni eröffnete 
uſtausſtellung erfreut ſich einer lebhaften Theil: 
me von dem gebildeten Publikum in unſerer Stadt, 
und ſie verdient es auch, denn unter den freilich nur circa 


chanzwerk und Strohdach beſtehende 


* 


fanutmachung. 


das Cogcursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmann E. Lewin hierſelbſt 
Ausihättung der rk beendigt. 


® l. tadt⸗ u. Kreis ⸗G i er 
33) L Abtes 


Eta den 23. Juni 18 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung d.8 Bedarfs an Brenn⸗ 
olz pro Heizper ode 1876/77 für die hie 
gen 11 beſteßend in ca. 


ſoll 


im 
wa 
im 


0 Cbm. Buchen⸗, 
160 „ Eichen⸗ und 

1435 „ Kiefern⸗Klobenholz, 
im Termine i 

den 13. Juli 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

Geſchäftslokale der unterzeichneten Ver⸗ 
eng, Fionewene wen 108, 2 Treppen, 
Submiſſionswege verdungen werden. 


Offerten 55 verſiegelt und mit der 
** 


aaurlerift 


ubmiſſion auf Brennholz: 


Lieferung“ verſehen in dem genannten 
ureau bis zum Termin franco einzu⸗ 
zeichen, auch die hierſelbſt ausliegenden 
Bedingungen einzuſehen und zu unterſchrei⸗ 
‚ben reſp. anzuerkennen. 
Nachgebotke bleiben unberücfichtigt. 


anzig, den 29. Juni 1876, 


Rönial arniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Ein 


Bei der hieſigen Gasanſtalt iſt die Stell 
eines Buchhalters mit DR jährlichen 

kommen von 1500 Mark zum 15. Juli c. 
5K 5 


ut. Bewerber, welche mit d . 
Buchführung vollſtändig an 3 10 


und eine Caution von 1500 Mark depo⸗ 

niren können, wollen ſich unter Einreichung 

ihrer Atteſte bis zun 7. Juli c. me den. 
Elbing, den 29. Juni 1876. 


Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 


Tage 


eige zu machen, daß ich vom heutigen 


Raths⸗Apothele, 


ohe Lauben 13, 


hab, 8 Meinhold käuflich übernommen 


abe. 
trauen 


Marienbu 3 
113) rg, den 1. Juli 1876. 


5 


bitte um ein geneigtes Ver⸗ 


die 
118, 


j 
2 


0 1 Fr 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Nenstade 
Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt, 


Damen, 
eſonnen find, ihre Niederkunft in ſtiller 


Acgezogenheit zu erwarten, empfiehlt ſich 
Yrösamme Fendti, Danzig, Breitgaſſe 
Treppen. 


t zymanski und Lehrer Böhm (bisher in Elfenthal) 
leiten. — In nächſter Zeit ſoll hier eine C 
Landräthe des Danziger Regierungsbezirks ſtattfinden. 

C Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Juli. Nach 
Juni vorgelegten Ueber⸗ 


onferenz der 


fahren der ſtreitigen 
en in mündlicher Ver⸗ 
chen ſind in die höhere 
25, davon ſind abändernde Ent⸗ 
i ligende 15 gefällt, und 6 ſind dort 
noch zu fällen verblieben. — Wir hören, daß der Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Mohrun 
beſchloſſen hat, von Saalfeld 
in der Richtung auf die Ma 
bahn ein 
einen A 
einem 


gen unterm 31. Mai er 
aus nach der Kreisgrenze 
rienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
e Chauffee zu bauen, wenn der Kreis Stuhm 
uſchluß an dieſe Chauſſee in der Richtung nach 
Bahnhofe — Mlecewo oder Nicolaiken — zu 
bauen gewillt iſt. Nach der letzten Kreistagsvorlage 
bei uns bereits veranſchlagt Chauſſeen: 
cewo⸗Chriſtburg, II. Altmark⸗Budiſch, III. Chrift 
burg⸗Nicolaiken, IV. Nicolaiken⸗Mewe, und es wird 
laut Beſchluß vom 26. Juni cr. zunächſt werden veran⸗ 
ſchlagt eine Chauſſee von Neubof nach Baumgarth. 
es Aus dem Schwetzer reife, 2. Juli. Gefterr 
zu den Abendſtunden entlud ſich über unſern Fluren ein 
eitiges Gewitter, begleitet von mächtigen Regen⸗ 
güſſen. Mit ſchnell ſich ſteigernder Gewalt folgten dem 
anfänglich fern rollenden Don 
tige Schläge, die fih in kurzen Pauſen wiederholten. 
Schmechel in Czersk im diesſeitigen | b 
während der Kataſtrophe mit ſeinem Nach⸗ 
Thüre des Pferdeſtalles, als er vom Blitz⸗ 
ffen todt neben dieſem zu Boden ſank, wo: 
gegen Letzterer bis auf eine geringe Betäubung davon 
am; auch der Stall blieb unverſehrt. — In Buſchin 
wurden in voriger Woche drei Bauernhöfe, die ſehr 
gering verſichert, ein Raub der Flammen. Eine Mutter, 
ſchon außerhalb des brennenden Wohnhauſes war, 
mit dem Säugling auf dem Arm, noch zurück, um 
Be beiden andern Kinder, die noch im brennenden Hauſe 
aren 


Tod 


ner ſehr bald äußerſt hef— 


1, zu retten, und fanden Mutter und Kinder der 
in den Flammen. Auch das Bauerndorf Junger 
wurde von einer A el heimgeſucht. Das ent- 
iff ſo ſchnell um ſich, — ha Nu das 

ohngebäude 

er deſſelber 
als durch's 
ät erwachte, 
1 ben verkohlter 
Vorgeſtern ſtürzte in Laskowitz ein Schaf: 
u ſchwer mit Klee beladen war, und ſollen 
k von den zuſammenſtürzenden Trümmern 


Seminar⸗ 


achen 


I. Stuhm⸗ 


Nach dem öſterreichiſchen Recht 


zu gehen. 


a ER Preisliiten 
Grmälde- Ausstellung 
in Thorn. 


Die erſte Gemälde « Ausftellung, circa 
20) Nummern en haltend, wird während 
der 3 Wochen vom 26. Inni bis zum 
17. Inli c. im großen Rathhausſaale zu 
Tborn täglich von 10—1 und 3—6 Uhr ge⸗ 
öffnet ein. 

Eintrittspreis: 50 Pfennige pro Per⸗ 
ſon. Vercinsmitglieder haben freien Eintritt. 

Thorn, den 24. Juni 1876 


Der Vorſtand 
des Kunſtvereins zu Tborn. 


8 


8 


Universel- Handwerkzeug, 
vereinigt alle Werkzeuge in sich, z, B. 
kammsr, Zange, Meissel, Ma- 
velzieher, Sohraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner etc. etc 
für ca. 25 verschiedene Zweoke 
brauchbar!! solide gearbeitet, fein ge- 
schlifen und lackirt, kostet coniplet 
4 Mark. n. Sohoenfeldt, Fabrikant. 
Berlin, Leipzigerstrasse 134, 


Masfen⸗ und Theater⸗ 


f zu Polterabenden 
coftüme fügen du Yusfaltungen z 
er en, 9 r 
und Herren zu haben uadrillen für Damen 


Breugaſſe 95, 1 Tr. 
l Avis 
für Dominien, Bauherren 
und Meiſter! 


Nach jeder Station verſendet i or⸗ 
züglichen Haunkalk . . 
H. Jaroschek's Kalkbrennerei 


in Gogolis (Oberſchle ſien). 
Gute trockene buchene 


Felgen 


Schock 19 ., offerirt 
EN f „ Stein, 


4896) Lauenburg i. P. 
In Sohanniethal bei Prauſt ſteht 

zrockener Torf für 8 K. 50 A und 
Verte 9 pro tauſend Ziegel zum 


; a 3 
tung werth, Freilich ſcheinen manche Beſucher nicht] Schuhmacher Ferdinand Roſian, S. — Segelmacher] "en. 


Vermiſchles. 


Wien, 2 Juli. Der Hofopernſänger, Tenorift 
Adams, welcher wegen einer Paternitätsklage geleifteten, 
wie de Anklage behauptete, falſchen Eides angeklagt 
war, iſt geſtern freigeſprochen worden. Von den Ge⸗ 
ſchworenen hatten 7 die Schuldfrage bejaht, 5 verneint. 


8 Stimmen zur Verurtheilung nothwendig. Hr. Adams, G 


von Geburt Amerikaner, verläßt jetzt ſein bieſiges 
Engagement, um an das Hamburger Stadttheater 


Maſchinenfabrik ud Keſſelſchmiede 


Geburten: Arbeiter Heinrich Eduard Zimmer⸗ 
mann, T. — Hauszimmergeſ. Adolf Jeſchke, T. — | 3. ca 
Theodor Urban, T. — Schiffszimmergeſ. Eduard! Juze 
Prengel, S. — Schneider Otto Ludwig Reiche, S. — Sa e 
Arbeiter Michaelis Kußmann, T. — Schmiedegeſ. Roggen 
Joſef Wiechowski, S. — Beckenſchläger Theodor Wugck, uli 


Schuhmacher Aug Carl Götz. S. — Kaufm, Eduard Petrolenm 


G 
andelt werd ; Mi PR 4 Cohn, T. — Arbeiter Johann Aug. Naufock, S. — 200 K 8 
rden als dieſe erſte. Mit den pecuniären Er Buchhalter Josef 2 & — Tiihlergel, Ofto Aug. Sytbr.⸗Oet. 27,50 27,50 -der zimzetnl 11930111020 
Julius Schneidewind, T. — Maurerg⸗ſ. Carl Friedr.] yüssı Juli Aug. 63,90 63,50 Oeger. Sreoitank 21 9,50.223 


Joſef Berg, 
Stenzel, T. — Arbeiter Franz Heinr. Meter, S. — 


Radotzki, T. — Schmiedemeiſter Carl Karowski, T. — Splbr.⸗Oct 


mit Eleonore Henriette Kunkel. — Mechaniker Julius 
Max Guſtav Hanke in Berlin mit Auguſte Wilhelmine 


Marie Behrendt in Petz in Kreis Tuchel. Uhr. 


Wilhelmine Seddig, geb. Pudwitz. Paris 


Todesfälle: S. d. Schiffszimmergeſ. Carl Friedr. 
Krauſe, 7 W. — Soldat Jacob Gruzlak, 23 J. — T. 
d. Töpfe rmſtr. Herrm. Wieſenberg, 5 M. — Julius 
Emil Retzlaff, 19 J. — S. d. Büchſenmacher Alexand. 
Prehn, 3 J. — ©. d. Arb. Paul Jul. Strajewski, 
5 M. — Stadtrath Adolf Ferdinand Ladewig, 58 J. 


aparan 


Feiler, 61, J. — Kaufm. David Wilhelm > Met. 


39 J. S. d. Schaffners Friedr. Riſch, 14 T. ? 
d. Arb. Johann Herrm. Peſchel, 11 W. — Schloſſer 
Herrmann Boſchke, 26 J. — T. d. Fleiſchermſtr. Rob. 
Boyſen Klein. 4 M. — T. d. Kaufm. Carl Burchardt, 
1 J. — S. d. Buchhalters Joſef Berg, 12 St. — 
Unehel. Kinder: 2 S. 


Hypotheken ⸗Berich.. 

Berlin, 1. Juli. (Emil Salomon.) Ob⸗ 
gleich ſich Geld etwas knapper ſtellte, übte dieſer Um⸗ 
ſtand keinen Einfluß auf das Geſchäft, da auf der 
andern Seite nur Offerten in entfernteren Gegenden vor⸗ 1) See 


amburg 


fragt. — Für erſte Stellen in Beträgen bis 60,000 Mk.] Nebel. 8) 
bleiben immer noch Reflectaunten zum Zinsſatz von |!) Nachts 
4½—5 pCt. je nach der Gegend und ſpeciellen Verhält⸗] 1) Geſtern 
niſſen. — Das Material von zweiten Hypotheken in 
guter Stadtgegend innerhalb der Feuerkaſſe, nicht zu Son aden 
großen Summen nachſtehend, ift vollftändig untergebracht, 
N aa . e i der 7 — 
ezeichneten Grenze ſich bewegten, theils mit größeren |< 
Opfern, theils gar nicht realiſirt worden find. — In a 
Ritterguts⸗Hypotheken kein Umſatz. — Kreisobligationen 

anhaltend gefragt, wegen Mangel an Material ohne NW. weht 
Umſatz, 5proc. 101%, Gd., 4½ proc. 99¾ Gd. bringt 


Schiffs Liſten 
„Neufahrwaſſer, 3 Juli. Wind: RW. 
Angekommen: N Dannenberg, Liver⸗ Sachg 
L pool; Guſtav Friedrich Focking, Lewien, Liverpool; neten Heil: 
ind aber mindeſtens 


Geſegelt: Carl Conſtantin, Behrens, Sunderlaud, des Prof. 


Ankommend: 1 Schiff. 


R. Wolf 


in Buckau⸗ Magdeburg 
bant ſeit 13 Jahren als Spectalität 


Locomobilen "SEE 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 
fahrbar und für ſtationaire B riebe. 
und Referenzenverzeichniſſe werden f Wunſch geſandt. 22 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Wehen ur Buchhandlungen des In- und 
uslandes. 


Milch-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließlich 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
f G. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt und 
von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu deſſen Organ 
beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Beitung allen für das Molkereiweſen Intereſſe 
Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) 


den beſten Erfolg. 
ERSTER UN 


Mein Lager von Erd- u. Metallfarben 
jeder Art, Leinöl, Leinölfirniß, Lacken, 
Terpentinöl, Siccativ ꝛc. 2c, halte bei ſo⸗ 
liden Preiſen beftens empfohlen. 


Oarl Schnarcke. 


MOUTARDE-BLANC.HEDE 
(Weiſſer Geſundheitſſenf) 
Vei deſſen Gebrauch eine ſichere Heilung, allen Magenkrankheiten (Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Magenentzündung, Magenkrämpfe), Gedärme und Leberkrankheiten, 
d. Schwinde, Hämorrhoiden, Vlutandrang, hartnäckigen Hartleibigkeit, Rheumatiſmus 
und Gebärmutterkrankheiten ' . 
Die Herren Trouſſeau und Pidoux empfehlen ganz beſonders in ihrer Vehandlung 
der Therapeutik, dieſes Heilmittel, welches den beſten Erfolg in den verſchiedenen oben⸗ 
erwähnten Krankheiten geliefert hat’ 
DIDIER, 20, boulevard Poissonniere, Paris. 
Depot in Danzig bei den Herren Carl Marzahn und Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. (9260 
in gr. herrſchaffl. Grundſtück in der in ſehr rentables Grundſtück mit Pof 
E Hundegaſſe ift tr günftigen Bedin⸗ € unweit Fiſchmarkt ift für 450% % mi 
gungen zu verlanfen. Adr. w. unter 5415 150 % Anzahl. ſofort zu verk. Acr. w. 
in der Exp. d. 3 g erb. nter 5:16 n der Exo. d. Big. erb. 


Anmeldungen beim Danger Standesamt, Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Sptbr.⸗Oct. 210 209 


8 - anz: Sptbr.⸗Oct. 
Arb. Michael Richard Scherwinski, S. — Schuhmacher l 8 Joe Den. 5 
Johann Franz Vorstowsfi, S. Nb Adolf Guſtar Juli Anauſt en 


Stockholm 


Leipzig 
Breslau 


handen waren, während feine Waaren in mäßigen] ruhig. ) See ſebr ruhig. 
Summen zu unverändertem Zinsfuß immer noch ge-) Geſtern 8 7) See ruhig, Nachts 


beide mit Salz. — Kreßmann (SD.) Scherlau, Stettin, in den 1 eingeführ 5 0 
üter. — Lothair, Nicholſon, Wemyß, Kohlen. Peru, die ganz eclatante Heilerfolge erzielte, gewährt 


Berlin, 3. Juli ; 
AR Erg. v. l. 
| FT on e e 1104,601104,70 
| ar. Wann | 04 
ft 1203,50/203 


56. ½%¼8 * 


156,50 157 fers -t. 80,20 80,70 


— Schiffszimmergeſ. Wilhelm Hegner, S. — ptbr.⸗Oct. 160 160 ſremtardenlet. 5 126,50 131,5 


gran ofen 428 431,50 
Nuränier 15,90 15,50 


63,90] 63,50 Danz. Bantverein124 124 
49 50 af. S. msn 4264.90 


0 2 „10 DeR. Banknot i 
Droſchkeukutſcher Ludw. Eduard Heinrich, T. — Uns ang Scag⸗ . il. 180 gi Beietern ae 20395 
Wie er: 1 ae Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 54,70. 
Aufgebote: Arbeiter Julius Hermann Matſcholl ’ 


Fondsbörſe ziemlich feſt, ſtill. 


Rohwedder in Luckau — Dr. med. Paul Semrau mit Meteorologiſche Depeſche vom 3. Juli. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


Heirgthen: Schuhmachergeſ. Friedr. Benjamin 7 ; ; 9811 
Kalina mit Marie Eliſabeth Lenſer. = Arbeiter Auguſt een: 8 c ee rede an 182 3 
Mich J mit en 65 u 3 Narmonth e ee en 1 ara 

ichael Jaruſchewski mit Johanna Caroline Beſewski. 2. Wi 9 Ei ; 06 
— Arbeiter Joh. Georg Adolf Troike mit Auguſtine St. Mathien 768.8 Bälle . |beb. 15019 


. . 766,1 NW leicht bed. 17,0 


elder 
ehe en 761,1 NW mäßig h. bed. 16,2 
Ghetionjun. 759,4 SW I beiter 14,005 


a. . 758 9 SO lei 
757,6 WNW mäßig bed. 19,119) 


8 
8 
8 
7 
8 
8 
7 
8 Peteröburg . . | 755ANW ftille heiter 17,3 
Ä . Man 7 Moskau re 

— Schriftſetzer Jacob Silberftein, 36 J. — Arb. Carl 7 Wi 
8 
8 
8 
8 
7 
7 
7 
10 
7 
ir 
8 


. ꝗ 762,0 N ſchwach Regen 141 
. . . 759,4 NW'ſOſtille wolkig 19,1 


Nenfahrwaſſer 761, NW ſtille 3. bed. 20,618) 
Swinemünde. 762,7 W leicht h. bed. 21,019) 


. 76,1 NNW ſchwach h. bed. 17,7 10 
. 763,2 N ſtille Regen | 16,111) 
768,5 N 7 — bed. 16,0 


765,3 SW  ftille beiter 16.6 

764,6 N iſch klar 14,10 

ruhig. ) See leicht bewegt. 3) See ſehr 
i 5) 5310 mäßig. 


au und 
ee ſehr ruhig. ) See ſehr ruhig. 

etwas Regen. 1) Abends Staubregen. 

und Nachts Regen. 13) Geſtern Regen. 


Das geringe barometriſche Minimum, das ſich am 


im NW. zeigte, iſt oſtwärts gegangen, liegt 


heute auf dem bottniſchen Buſen und ſcheint zu erſchwin⸗ 
den, der Druck hat in ganz Deutſchland und auf der 


enommen und die kühle regneriſche Witte⸗ 
etzten Tage ſcheint wieder heiterem Wetter 


Platz zu machen. Der über Centraleuropa vorwaltende 


nur im Skagerack ſtark, ſonſt leicht bis friſch, 
auch dort nur mäßigen Seegang hervor. 
Deutſche Seewarte. 


emäße Beletrang über die ausgezeich⸗ 
und ee der von Alex v. Humboldt 
führten Coca⸗Pflanze aus 


Dr. Sampſon's wiſſenſchaftliche — 


Holz. — Preuße, Krauſe, Memel, Ballaſt. handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt dur 
ſämmtliche Apotheken. 


ur Nachricht, daß 
Stotternden auß in Ei ae 
Sommerferien unterrichtet wird. ; 
l Fr, Kreutzer, Roſtock i. M. 
B öl fette Maschinen- 
aumo „ sohmieröle, ug 3! 
raffinirtes Rüböl, Harzöl, Wagenfett 
in verſchied nen Qualitäten, Thrau, Bier: 
pech. Schiffspech, Schuhmacherpech, 
Glauzwachs, raffinirter e offerirt 
zu billigſten Breifen die Stettiner Fett- 
waarenfahrik, Stettin (H1487a. 


BER” Nipspläne und 
1e, Gelreideſäce u 


halte . 
Preiſen auf „ Mewe. 


Ca. 600 Schock Faſchinen 


ab Wald, zwei Meilen von Carthaus, ſind 


jr, u verkaufen. g 
a Herten werden unter 4093 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Im Walde Kriffan 


bei Zuckau 
iſt trockenes Brennholz in allen Sorten, 
ſowie Bauholz zu haben. 


Vollblut⸗Southdown⸗ 
Böcke 


ſtehen zum Verkauf in Dameran bei 
Dirſchau. „ Ziehm. 
Beſtaungen jeder Größe weiſet zum 
Kauf nach 
O. Emmerloh, Marienburg. 


Prima Sunderlauder War: 
den (South Hetton) Schmiede: 


Nußkohlen find ab Neufahrwaſſer, 
ſowie ab Bleihof billig käuflich. 
Milchkanner gaſſe 1. 1 Tr. 

eriegungshalber ſteht ein noch neueß 
V Bianoiprte billig zu verkaufen bei 
Kellner in Gardſchau. 2 
Fi j. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 

Buchführung, 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 
F r ein auswärtiges Spe itions⸗Geſch 
Age ein 7 9 5 rl vertrauter 
tüchtig r junger Mann geſucht. E 

Adr. werden unter No. 5242 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. ae 

inen Lehrling, Sohn adıtbarer tern, 
E ſucht für fein Colonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft. J. E. Schulz, 
4065) 3. Damm 9. 

in Comtoir in der Nähe der Börſe 

ift zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe 
70 im Comtoir, Hange⸗Etage. 


Zwei elegante große 
Läden 


ſind Altſtädt. Graben No. 100, nahe am 
Holzmarkt, beſte, freguentirte Geſchäftslage 
der Stadt, für jedes Geſchäft paſſend, mit 
auch ohne Wohnung, gleich oder zum 1. 
October zu vermie den. Gewünſche de⸗ 
calitäten im Soute zain find vorhanden. 


emen 


5 


r 


1 


5 


9 n a FAR 


2 Stück 40 
WII 


5 8 Si is 
Keute wurden durch pie Geburt eines 
8 kräftigen Knaben 8 RE 


Siegfried Weitz und Frau 
geb. Bernſtein. 
Poſen, den 30. Juni 1876. x 


Statt befonderer Meldung. 


Heute Nacht verſchied nach ſchwerem 
Krankenlager mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Sohn, Schwie⸗ 
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der K. K. Geheim⸗Secretair im 
Reichs⸗Kanzler⸗Amt 


Albert Buechner, 


zwei Tage vor Beendigung ſeines 
26 Lebensjahres. Wer den Dahin⸗ 
geſchieder en gekannt, wird unfera 
tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Berlin, den 3. Juli 1876. 
Mathilde Bueohner, 
2 geb. Sandkamp, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Soeben erihienen: 
Verlag von Rich. Skrzeozek, 
5 Löbau Weſtpr. R 

„Die forinle Stellung der Inden in 

Deulſchland.“ 


„Das Civilehe⸗Geſeh.“ 
Von Dr. M. Maass, 
Prorector der Univerſität Breslau. 

Mit Bezug auf die Schrift des Herrn Dr. 

J. Kolkmenn. 
Preis 1 Mark. 

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Gegen Einſendung des Betrages verſende 
franco. a 8351 
choten kerne 


S 
in den beſten Sorten liefert ſedes Quantum 


Jul, Bierbrauer. 


Schöne Erdbeeren 
billigſt bei Jul, Bierbrauer, 
5339) Langefuhr 5. 


Cigarrenfabrik in 
Bremen. 


Cigarren im Preiſe von 40—400 
Re chsmark. Preis Courante auf Ver⸗ 
lan zen g atis und franco. 


* 


Fliegenfänger 

„en gros billiger, empfehlen 
heim Sanio Nachfolger, 
Holzmarkt 25/26. 


terialwaarengeſchäft verbundenes 


Gaſthaus, 


alte Nahrungsſtelle, mit 3 Morg. Land 
bſt⸗, Gemüſegarten und Kegelbahn iſt 
Familienverhältniſſe halber, unter günſtiger 
edingungen, bei 2500 bis 2000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. 5 
Näberes durch Th. Fripnow in 
Marienfelde bei Marienwerder. 


Ein fin gut rent. hübſches 
d bei Lang fuhr, mit 
znem Obſt u. Gemüſegarten und etwas 


Land, iſt O tveränderungs halber billig zu 
verkaufen. A r. werden unter 5388 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
zum vn 18,000 ne zu bem 
tamm find zu verkaufen. urchmeſſer 
11 bis 18 Boll in Bruſthöhe. Näh Aus: 
kunft ertheilt Holtfreter in Rhein 
in Oſtpreußen 


Ein Gut 


wird zu kaufen geſucht, deſſen Beſitzer eine 
mit 2000 & verpachtete Ziegelei in Halber⸗ 
ſtadt oder ein herrſchaftliches Wohnhaus da⸗ 
ſelbſt und prachtvoll gelegene neue Villa in 
Wernigerode in Tauſch nimmt. 

Vermittler werden um Offerten erſucht 

6. Demelius — Wernigerode. 

Ein feite® Haus, worin ſeit Jahren eine 

V rentable Bäckerei betrieben wird, ſich aber 
auch zu jedem andern Geſchäft eignet, it mit 
15002000 % Anzahlung bei feſter Hypothek 
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
i d. Exp. d. Ztg. u. No. 5380 niederlegen. 


Guts Verkauf. 


Ein Gut von 7 Hufen culmiſch, davon ſind 
2 Hufen Wieſen und Torfftih, 4 Hufen Acker⸗ 
land, Weizen, Gerſt⸗ u Roggenboden, bei 


einem Bahnhof gelegen, Inventar: 14 Pferde, 


lich reuſſirt Hat. 


18 Kühe, 9 Stück Jungvieh, 9 Ochſen, 30 
Schweine und 44 Schafe ꝛc., todtes Invent. 
vollſtändig nebſt Maſchinen, Ausſaat: 11 M. 
Rübſen, 40 Scheffel Weizen, 30 Sch. Roggen, 
30 Sch. Gerſte, 10 Sch. Erbſen, 25 Sch. Hafer, 
35 Sch. Kurmur, 30 Morgen Kartoffeln, 
10 Morg. Rüben, 3 Kleeſchläge, bedeutender 
Torf » Verkauf, Hypotheken feſt, ſoll für 
32,000 Ag bei 8000 . Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Alles Nähere bei Deſchuer, 
Häkergaſſe No. 1. o. 9.) 
NB. Die Saaten ſtehen vorzüglich. 
Dirſchau! 

An günſtigſter Lage in der frequenteſten 
Straße iſt ein geräumiges K llerlokgi ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Daſſelbe würde ſich vor⸗ 
züglich zum Betriebe eines Bierverlags eignen, 
da dieſer Geſchäftszweig am hieſigen Platze 
nur durch ein Etabliſſement vertreten iſt, 


3 im Laufe weniger Jahre außerordent⸗ militärfromm und vor dm Zuge g rit en, 
12 = H — — Sabereſſenten ſechesahrig, ſechs Zoll groß, für Ichreres 


Geigäftskun! A 
wollen ſich unter B. B. 32 in der Expedition 


des „Dirſchauer Anzeiger“ melden. 


Danzig lege Thor 
E 


Ein ſich gut rentirendes, mit kleinem Ma: va 


Bekanntmachung. 


Vom 15. Juli d. J ab bis auf Weiteres werden zwiſchen Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer folgende Züge courfiran: 


f Mo g. Vorm. Nehm | 
Danzig lege Thor Abfahri | 5 | 30 51 120 320 8 20 10 45 
8 | Vorm. Nchmm | 
Danzig hohe Thor = 5 4517 50 ıc|20| 1 135 335 5 127] 8 3511 — 
Neufahrwafler Ankunft 92 8 10 35 1150 Sr 8 8 1 
| 


f ug 10 

20. | 112. | 114. 22. 6. 
u. Nu Mu. ml u M. 
Nom. Noch Ab dg. Abds. 


rm. Nehm. 
51 2 


Neufahrwaſſer Abfohrt 715 92511 165 6489 20111040 
Danzig hohe Thor s 7|3%1 9 /4:111)2:| 2/34] 5/1517 | 8 685 11 158 
Ant Ant. 


An kunf! | 9/55] 11135 55 


Bromberg, den 30. Juni 1876. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Conservatorisches Musik-Institut 


von 


F. Wawrowski, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


Mit dem 15. Juli eröffne ich einen vierwöchentlichen Curſus in der E 
Methode des Klavie unterrichts für Lehrer und Lehrerinnen der Muſik. Preis 
75 Mark Anmeldurgen nehme bis zum 13. d. Mis. an von 11—!2 Uhr 


Vormittags. 
F. Wawrowski, 
Dirigent. 


Die Beruſteinlack⸗Fabrik ER 
Pfannenschmidt & Krüger, Ei. 
Danzig, 
empfiehlt ihre fämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl“ 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodeulacke, trocken in 6 Stunden. 


og 


a 

Samuelson & Co.s preisgekrönte 

——— Mähe maschinen, 
5 Locomobilen, 


Dreschmaschinen sie, 


MED: 3 J. D. Garrett, Buck 

4 8 2 1 * N empfichl⸗ und bittet un rechtzeitige Betellungen 

H. Whitmore, Königsberg i. Pr., 
Kneiphof'ſche Lauggaſſe No. 27. 

Catcg franco und gratis. EEE 


Gegen die Leiden der Hars organe. 


9 
— ww 
0 9 * 


“ir Bad Wildungen. ws“ 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht. Blutarmuth ꝛc. find 
ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſch: Mittel bekannt: Georg Vietor⸗Quclle und Helene 
Quelle. Wohnungen im Badelogirbauſe, im Europä ſchen Hof und in vielen Pri⸗ 

äuſe n. Bäder vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird zu allen Zeiten 
verschickt. — Beſtellungen, Anfragen ꝛc. find zu richten an die 


Infpertion der Wildunger Mineralguellen⸗Ackiengeſellſchaft. 
In ſtets friſcher Füllung in der Haupt⸗Nieder⸗ 
lage natürlicher Mineral⸗Waſſer 
Danzig — Fr. Hendewerk. 


Seine ſelt 39 Jahren als beſte anerkannte 


Seidene Müllergaze 


(Beuteltuch) 


empfiehlt 


Wilhelm Landwehr in Berlin (. 


Brüderſtraße No. 4. 
Aelteſter Fabrikant dieſ 8 Ar ikels in Deutſchland. 
Prämiirt: 
Goldene b e 1835 een 1885 Be 
| Medaillen: Berlin 1841, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865 Paris 1867, 
F 1869. Ronorabie Mention, Newyork 1853. 
bug u Ut nber 


Polytechnische Fachschule | 


für Maschinen -Ingenieure, Werk- 
meister etc, Lehrpläne gratis. 
Aufnahme 16 October. 
Frequenz gegen 500 Studirende. 


— Vorunterricht frei, — 


Technicum 
Mittweida. 


(Königreich Sachsen). 


% 


Herzogliche Baugewerksschule zu Holz- 


minden a. d. Weser. 
Anzahl der Schüler im Winterſemeſter 1875/76: 981. 

a) Schule für Bauhandwerker und (onſtige Befliſſene, 

b) Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Schloſſer ꝛc., 

Das Winterleme ßer 1876/77 beginnt am 6. November, der Von bereitungs⸗ 
unterricht für de III. Klaſſe ar 9. Oc ober. Programm nebſt Lehrplan auf An⸗ 
fordern gratis. Anmeldungen r öglichſt früh seitig zu richten an den Director 
(H. 02509) G. Haarmann. 


60 Hammel 15 220 [IJ die Eine keen aun Sen 
Mutterſchafe 


Eatree, Küche u. Keller, vom 1. Oelbr. 
ab, für 2 0 zu vermiethen. Beſichtigung 
ſtehen zum Verkauf in Schwarzwal 
Skurcz. 


von 10 bis 11 Uhr Vormittags. 
5407 Albert Meck. 


Ein Eleve 


wird geſucht zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft auf einem Gute mittlerer Größe 
unter ſpecieller Leitung des Prinzipa s. 
Penſion 189 M. Adr. werden unter 1876 
Berent Weſtpr. poſtlagernd erbeten. 


d bei 
4682 
Herrmann. 


Ein brauner Wallach 


Gewicht, ſteht in Liebenthal bei Marien⸗ 
werder für 1500 A. zum Verkauf. 


Ein herrſchaftl. Haus, 
in der Hundegaſſe gelegen, 3 Fenſter front, 
mit 13 Stuben, Kammern, gewölbtem Keller, 
Hof und Stallung, Hinterhaus, Miethe 1200 
Thaler, ſoll für 14,000 Thlr. bei 3000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. Alles Nähere bei 
Deſch ser, Häkergaſſe No. 1. 
4 — 
230 Schafe 
(Sammel und Muttern) offerirt billig 
Dominium Streſow 

5401) bei Vietzig (Pommern). 

In Grüneberg bei Pr. Stargardt 


130 St. ſtarke Hammel 


zum Verkauf. + 

m 15. Juli d. J. beginnt in der 
A Ram bouillet⸗ Kawmwoll⸗ Stamm: 
deere zu Heinrichau bei Freiſtadt der 
Berkauf von 


80 Stück Böcken 


großer ſchwerer Statur, zu feſten 
Preiſen a 25 — 45 Thlr. Schurge⸗ 
wicht der Heerde 5 Pfund. (5334 


In Banditten fichen 
180 ſtarke Hammel und 
220 Mutter⸗Schafe zum 


E Verkauf. 


in junges, gebildetes Mädchen, geübt ! 

Wirthſchaft und Handa beit, mit guter 
Empfehlungen, ſucht Stellung zur Hilfe de 
Hausfrau. Auch wäre daſſelbe bereit, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirihſchaften g 

Adr werden unter No. 5109 in der 
Cxp dieſer Ztg. erbeten — 
Je wünſche einen geward en, pol 

niſch ſy echenden, unverheiratheten 


Büreangehilfen, 
als eren nach dem Büreanvorſteher, 
zu enzagiven. Recttsanwalt Warda. 
5341) Thorn. 
Eine anſtändige und erfahrene 


Wirthſchafterin 


wird zur Un’erfiügung und Pflege dei 
Hausfrau zum ſofortigen Dienſtantrit: 
geſucht. David Lazarus 
5343) in Culm. 


Ein Abiturient 


der Realſchule wünſcht Stunden zu geben. 
Adreſſen werden unter 5198 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten 


Ein tüchtiger Wagen⸗ 
Lackirer, 


ſowie auch ein Malergehilfe findet gegen 
angemeſſenen Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei F. Sinnecker, Wagenlackter 
5208) zu Inſterburg 


Ein junger Landwirth 


ſucht von ſofort oder ſpäter eine Wirth: 
ſchafter⸗ oder eine zwe te Juſpectorſtelle. 

Adr. werden unter J. W. No. 125 
poſtlagernd Marienburg erbeten. 

Ein gebild. ſunges Mädchen, Waiſe, ſuch 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Geſell ſchafterin oder ähnliches. ; 

Gef. Off. werden unter 5331 in der 
Exp. d. Z g. erbeten. 2 
Er Sohn anſtändiger Eltern möchte in 

einer Provinzialſtadt das Manufac 
turwaarengeſchäft erlernen. or. w 
unter 5232 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein gebild. junger Mann, im Baufach 

auch prictiſch bekannt, ſucht in einen 
Fabrik⸗ oder de d eine Steſſe als 
Aufſeher oder dergl. Offerten unter N. B. 
werden poſtlͤgernd Tiegenhof e beten. 


Ern ſunger anſtänd. Mann (militairfrei), 
ſucht als Neifebegleiter, Lagerbiene 
oder ſonſt in einer anderen Branche B - 
ſchäftigung. Gef. Adr. werden unter 5417 
in der Exp. d. Bta erb. — 
Wirſchaftebeamten, Inſpectoren weiſt nach 
A Dialdpt, Danzig, Breitgaſſe 114. 

ür mein Material⸗Waaren⸗ und Schank⸗ 
WoGeſchäft brauche zum 15. Auguſt d. J 
einen Gehilfen, tüchtigen Verla fer. 
5349) Ed 


uard Wiens, 
Tiegenhof. 
Ein geſchickter Barbier Gehrlie finder 
gegen höchſten Lohn dauernde Con 


dition bei 
Louis Wilidorff, Friſeur, 


ZBiegengaſſe No. 5 

6 ine ältere Dame wünſcht für mäßigen Preis 
ein kleines Mädchen in Penſion zu nehmen. 

Dieſelbe könnte die Beauſſichtigung der Schul: 

arbeiten und auch den Klavierunterricht über⸗ 

nehmen. Adreſſen unter 5357 i. d. Exp. d 

Ztg. erbeten. 


Ein verheiratheter, kinderloſer, im Polizeifach 
erfahrener, militärfreier 


Rechnungsführer, 


dem gute erg wet zur Seite ſtehen, ſucht 
für eine größere Beſitzung ein Engagement. 

Auskunft ertheilt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 5375. 


.. 
Ein Landwirth 


in den 40er Jahren, unverh, deutſch und 
polniſch ſpr., 10 Jahre als Inſpector und 14 
Jahre als Rendant auf gr. Gütern fungirend, 
mit glänzenden Zeugniſſen, auch aus jetziger 
Stellung, worin er ſeit 3 Jahren, beſtens 
em fohlen, mit der Verwalt. aller ldwr⸗üſ . 
Nebenbranchen, jeder Art Buchfütz ung 
und den Amts vorſtener-Geichnf en voll⸗ 
kommen vertraut, wünſcht zum 1. October oder 
Ende d. Jahres anderweite Steuung als 
Reudant, Adminitrator, Fabritbuch⸗ 
halter ꝛc. Gütige Offerten sub G. A. poſt⸗ 
lagernd Grandenz. (5369 


Eine perjecte 
Meierin auf [_1-Käfe, 


bei hohem Lohn und an 

* e⸗ 
ein Dienſtmädchen, s in 
einer Milchwirthſchaft gedient hat, werden 
zum fofortigen Antritt geſucht. Näheres 


in der Exped. dieſer Ztg. unter No. 5593. 


Ey 


ür Dominium Czerbleuezis ie 

Sohenit:in wird zu Martıni d. J. 
ein tüchtiger mit guten Beusn ſſen 
ver ſehener 


Hofmeiſter geſucht. 
Hedge Kutſcher ſowie Diener weiſt 

nach J. Heldt Danzig, Breitgaſſe 114. 

Eine gepr. Erzieherin, 
muſikal'ſch, mit vorzüglichen Ze gniſſen und 
im Unterrichten geübt, wünſcht zum 1. Oetbr. 


ein anderes Engagement Adr. we. d. unter 
5209 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


ibis 2 anftändige Damen finden 
m Scebad Neufahrwaſſer Berxfion. 
Adr. w 5231 in der Exp. d. Zig. erb. 


Cine ſehr leiſtungsfähige Fabrik für Papier⸗ 
Sargverziernagen und geprägte 
Schlüſſelſch lder wünſcht mit einem Groſſo⸗ 
Fus. welches mit Schreiner⸗Artikeln regel⸗ 
mäßig reiſen läßt, in Verbindung zu treten. 
Offerten unter R. O. 942 an die Herren 
Haasenstein & Vogler in Chemnitz. 


Geſellſchafterin. 
Ein gebildetes, junges Mädchen, muſikaliſch 


und geübt im Vorleſen, wird bei einer kränk⸗ 
lichen Dame zur Pflege, zur Stütze in der 


Haushaltung und als Geſellſchafterin zum 


1. September geſucht - 

Gehalt vorläufig 3:0 ., nach Befinden 
ſteigend Ausführliche Meldungen mit Angabe 
der innegehabten Stellungen nimmt sub E, w. 
J. die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Mosse, Kenigsverg t. Pr. entgegen 
Eine ſchöne, trockere 
Wohnung von drei Zu 


Küche, Kammer. in feinfter Lage 
mern, der Stadt, iſt vom 1. October 
er. ab zu vrmicthen. Adr. werd. u 5377 
i! der Exped. dieſer Ztg ee beten. 


Brodbänkengaſſe No. 12 
iſt de Zanktage zu vermiethen und Vor⸗ 
mittags ron 11 bs Uhr zu beſehen. 
Preis 350 3. Näheres daſelbſt Hange⸗ 
Ete ge (5405 


Ein geräumiger Laden 

mit großer Hinterſtube, Kammer, Küche 
zit Waſſerleitun g, in freguenteſter Ge⸗ 
gend belegen, iſt zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Adr. unter 5376 in der Exped. 
o. Ztg erbeten. Wenn gewünſcht, kann in 
deuſelben Haufe eine ſchoͤne Wohnung von 
3 Zimmeen ꝛc mitgemiethet werden. 

Ein geräumiges helles 


Ladenlokal, Kohleng. 129, 


Ecke der Heiligengeistg., ist October oder 
früher zu verm. Nälr. Heiligegeistg. 118. 


Ene Wohnung von 4 Iim⸗ 

mern n. Zubehör, Garten, 

Stallung und Remiſe wird zum 

Detober e. zu miethen geſucht. 
Adreſſen werden unter 5420 i. d. Exp. d. 

Ztg. erbeten. . 


Eine = 
Sſfertre 32 Flaſchen 
Danziger Aetien = Bier 
für drei Mark frei in's 
Haus. | 
H. Entz, . 

Restaurant du 


passage, 
1 Damm No. 2. 
Feine Damenbedienung. 
5422) R. Schmidt. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute, Dienflag, den 4., und Freitag 
„den 7. Juli: 
Nachmittags ⸗Concert. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 10 3 

A. Schüler, 


Ein grau u braun gezeichneter Dühnere 
hund auf den Namen Rynow börend, 
der an einer eiſe nen Halskette eine Steuer⸗ 
marke, wit Gref & II vexſehen, trägt, hat 
ſich am 30. v. M. auf Bahnhof Pelplin 
verlaufen und werden Diejen gen, die über 
deſſen Verbleib etwas wiſſen, erſucht Herrn 
Poſtmeiſter Wolter in Pelplin Nach⸗ 
richt davon zu geben. 5 


Da ich Ende d. M. Mewe 
verlaſſe, ſo bitte ich um 
baldige Bericht'gung meiner 


Forderungen. 
Mewe, den 2 Juni 1876. 


Dr. Wiedemann. 
Bitte. 


Ein Gewerbetreibende: — als Pianoforte⸗ 
bauer längere Zeit in einer Stadt der 
Provnz thätig geweſen, — it durch Uns 
gücksfälle in eine fo bedrängte Lage ger 
-athen, daß er auf dieſem Wege Menſchen⸗ 
fr unde bittet, ihm irgend eine Beſchäfti⸗ 
zung zu verſchaſſen. Er iſt fräfiig, 
geſund, zuverläſſig und bereit, jede . 
ei“, die ihn ernährt, zu ergreifen. Die 
Exp. diefer Ztg. wird feine Adr. denjenigen 
wittheilen, die ſich dafür intereſſtren, einem 
Bedräng een beizuſtehen. 


No. 9711. 9723, 9759 


kauf, zurück die Expedition dieſer Beitung. 


Be antwortlicher Redacteur O. Röck ner 
| Deud und! Ver von A. Wafemaus 
1 0. - - 


